
zon allerhand Wassern.

Ein trefflich Wasser vor die Augen.
Imb ein Seite! Malv.sier / und ein halb Pfund weisses
Rosen-Wasser/ Schöllkraut-Wasser/ 3. mahl nachein-
ander auß frischen Kraut gebrennt / Fenichel - Augen¬
trost- Rauten-Wasser ebenmässig 3. mahl auß frischen
Krautern gebrennt/ jedes 4. Loth/prceparirten Thucia

« ^ ^ . ^ 3 Loth/Z.mmet/Nägeln gepulvert/jedes anderthalb
Loth/ Rosen-ZuckerelnHumtl/ Gafter / gelb Aloes jedes anderthalb
Iumtl; Dle Thue a wird dergestalt pr<rparirt;g!üe sie wol/und lösche
sie 6. nwl ab in Rosen Wasser / schütte das Wasser dann hinweg / was
zu pulvern ist/ das reibe klein/ und vermisch mit obbemelttm Wassern/
undMalvasir;Die Aloes wird folgender gestalt mit denen Wässern
vermocht / thue sie m den Nörser / gieß von den Wässern etwas dar.« /
Mlsch wol unter einander/biß es zergangen/ dann schütte es zu den an¬
dern WMrn 'n ein G/aß-und mische alles wol unt<reinanoer/ ver.
machs vest mit Wcchs und Ochsen - Blatter / damit nichts verrauchet/
sitz an die Sonnen 4. Tag lang / offt umbgerührt/ es dlenetzu bm/aen
Augen / zu d nen Fchlen und Fisteln. ^ ^'gen

Das Wasser gebrauche a'so : Laß den Patienten auffden Rucken
llgen / die Augen auftrhun / und ein Tröpftl darein fallen / und das Aua
wol bewegn / damtt das Wasser sich in denen Auaen zertheile/ das tlue
deß Tags c>n oder zwey mahl: Wann er dunckle und neblichte Auaen
hat /,o mache e:n Pulver von Rosen-Zucker / gebrennten Alaun/ und
von Fisch-Bcm/ welches t le Gold'chmid brauchen / jedes gleich vil/
reib alles gar klein turchiinander / ll.ß man es zwischen den F'naern
n^cht empfinde / und wann der Patient schlaffen gehet / so streue chm ein
wenig vom Pulver in die Zwgen/ alsdann auch em Tröpffl. m von Was-
sir /lcßvlc Augen zuthun/ dann es wird behend zerrinnen / und besser
werden- "
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^i° 2. Ein vortreffliches Wasser vor dte Fehl/ und alle
Augen-Wehe/ so schon vilen geholffen.

sImb einer halben Nuß groß recht Venerische Saiffcn/ und 2. mal
so vil meisten Venedischm Vitriol / thue es m ein saubers Hafer!/
gieß ein halb Maß frisch Wasser daran/ laß es 2. quer Fmger ein¬

sieden / das Hckferl aber muß zugedeckt seyn / alsdan macht es em rothe
Haut/ wie ein Räuden/ die thue hinweg / dasWasser ftyhe durch ein
Tüchl in ein Glaß / diste Wasser bleibt ein gantzes Jahr gut; wann ei¬
nem die Augen wehe thun/ Fehl oder Blatttrn darauff seyn/ dem soll
man von disem Wasser deß Tags 3. mahl jedes mal ein Tropffendurch
ein Feder-Klel in das Ang fallen lassen.
51° 3. Ein gutes Wasser vor die Augen.

sImb ein Huintl Gall'tzenstem deß meisten / 2.HulNtl Imbet" 3.
Iuintl Grünspan/ stoß jedes absonderlich gar klem zu Pulver/
vermisch wol untereinandervon dl/em Pulver nnnbt mun nn hal¬

bes Loth in ein saubersGlaß/und giest ein halbes Se.tl ftlsch Brunnen-
Wasser darauff/ und rührt es gar wol und offt untereinander / last es,.
oder 4. Stund stehen / hernach last man es durch ein FIi< ß.Papier »aus¬
sen in ein ander Glaß/ dises Wasser wird folgender Gestalt gebraucht.
Man nimbt dessen ein Löffel voll in ein Gläsel / und netzt em klemes
Schwamel darein / zu Nachts wann man will schlaffen gehen / last man
etliche Tropffen in die Augen fallen / und diß / wann der Mond voll will
werden / so lang biß er wider neu «st/ alsdan muß man auffhörm/m
wachsenden Mond muß mans nicht brauchen / und wann die Augen
wieder besser werden / darffmans nicht alle Tag brauchen / sondern den
andern Tag; Mit disem Wasser ist gantz erblinten Leuthm wieder ge¬
holffen worden, probatum ett.
n°4. Apostem - Wasser.
M^Imb Ehrenpreiß / Sau-Papcl/ rotheincke Pavel / Erdrauch/Kef-
AH ferfüll/ Salve/Isop/Satureyen/ Lavendl-Blüe/ jedes 2. Hand¬

voll / Camillen ,. Hand voll Nattcrwurtzen 2. Hand / voll / Io-
Hannes-Blühe,. Hand voll / Centauer 4- Hand voll/ Scaviosen'Blüe
6. Hand voll / Lem - Saamen / frische Feigen / jedes vier Hand voll /
lllenum Orlrcum zwey Hand voll/ die Kräuter klein gehackt / die Wur-
tzen/ Feiqen/LeiN'Saamen aestossen / und alles zusammen in ein zinnern
Geschier gesast/ so vil alten starckm Wein darauffgossen / daß es ein we¬
nig darüber gehet/ und also acht Tag wol vermachter m der Kühl behal¬
ten/ und außgebrennt l wqnn sich einer eines inwendigen Apostems

be-
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beförcht/ ein schwäre Huesten oder Athem/ oder sonst Beschwckrdenan
der Brust/ oder Lungel hat/ deme soll man Morgens und Abends ein
Löffel voll geben man tan es aber ein wenig mit Zucket süß machen/oder
so es stärck wär: / mit Veiql- Iulep vermischen.
N° 5. Ein anders Apostem-Wasser.

lImbScabiosen-Blüe/ Lavendel Blüe/ Salve sambtder Blüe
und Kraut/ Saturey / Meltssen/ Braun-Müntzcn/ Isop / Ehren-
preiß / und Linden-Blüe / jedes ?. Hand voll / zerhacks gar wol /

thus in ein glasierten Haftn / gieß darauff deß besten alten Wein drey
Maß deck den Haftn wol mit emem Deckel zu / und verbinds mit einem
Tuch / setz es in Keller ?. Wochen lang / darnach brenn es gar kühl auß/
so wlrd gar ein klMchcs Apostem-Wasser darauß / ist gut für alle Apo«
stem / für das Stecken an der Brust / für schwären Athem/ für Husten/
für das Stechen im Leib/ wann man das Wasser einnehmen will/ kan
man em halbes Gläsel voll nehmen / und Zucker daran schaben/ damit es
desto lieblicher zum einnehmenist/ es sepe zu Nachts / oder zu Mor-
gends. probarum elt.
N" 6. Ein Waffer vor das Abnehmen/vor alte und

junge Leuth zu gebrauchen
sImb Cigori / Scablosen / Lungel - Kraut / gülden Leber-Kraut /

Hirsch-Zungen/ Ehrenpreiß / jedes ein Hand voll / dise Kräuter
klaub nar sauber/ sie seyn gleich dür: oder frisch/ gehackt' nimb 50.

Krebsen in Wasser gesotten / und außgelöst / nimb auch so. Schnecken
mit sambt den Häußlem auch in Wasser gesotten / aber keines auß disen
gesaltzen/lösedie Schnecken auß/ zerhacks unter die Krebsen / nimb auch
ein Hasel-Hünel / rupffdas sauber / thue die Dckrm davon, also auch ei¬
nen jungen bratiqen Capaun / denselben thue mit einem Schnierl er-
droßlen/und auffhencken / daß kein Blut weg kombt/thue ihn sauber pu¬
tzen / und thue die Darm herauß / nimb den Capaun und Hasel-Hünel/
thue es in ein groß Häfen/gieß 2. Maß frisch Brunnen-Wasser darauff/
deck es zu laß sieden/ biß der Capaun und das Hasel-Hünel/von den
Beinen fallt/ darnach nimb wieder den Capaun und Hasel-Hünel / das
zerstoß in einem steinern Mörser / und gieß-dlc Suppen fie'ssiq daran in
ein glasiert Haftn / und die vorigen Kräuttr darzu / laß über Nacht ste¬
hen / oder 3. Stund auffeiner warmen Heerdstutt / zu Morgens nnnb
auß cinemKalb das gantze Kröb warmer/zerhacks das thue aach darzu-
und2.Maß frisch gemolcheneGeiß-M«lch/alles durcheinander/ und
brenn es gleich auß / m 2. oder 3. Brennhüt / daß es alles in emem Tag

A 2 auß-



Aryne's - Buch.
außgebrennt wird/ aber nicht heiß sondern kuhl/^wann man die Kräuter
einweicht / must du 2. Loth Manna damit einweichen/ und mit außbren-
nen/2.Schild-Krotten/ die Kspff und Fuß thut man abhacken/daszum
andernmahl / wann mans in den glasierten haftn thut / darzu legen /
und sieden lassen/dann alles miteinander außbrennen / das außgebrenn-
te Wasser soll man in einem glasierten Geschler: auffheben / und alle Tag
Morgens ;. Stund vor dem Essen / ein Glaiel voll lablecht etwan ein
halbesSeitel auffeinmahl mitZucker-Candelsüß gsmacht/außtrmcken/
also auch 3. Stund nach dem Mtttag-Esten gebraucht / b'ß das Wasser
ein End hat/ das Wasser muß man an emem trucknen/ und külllen Orth
auffbehallM.
>i° 7. Wasser vor die Enge der Brust.

sImb Entzian-Wurtzel / süsses Holtz / jedes 4. Loth / Engel-Süß 3.
Loth/Bockshörnlein 4. Loth Allant-Wurtzen 1. Lot',/dlse Stuck
klein zerschnitten / und ein Seitl Lindenblüe - Waster darauffgos-

ssen/alsdan;. oder 4. Tag paitzm lasse-n/ dann n«mb Datelen Clbeben/
Weinbörl/ jedes 4. Loth / Feigen 6. Lott) Anriß 2. Loth / geklaubte Se-
nef-Blätter/ 2. Loth/ dift 8peciez klein zerschnitten / m ein Settel Was¬
ser 24. Stund gepaltzt / alsdan die Kräuter genommen / klein zerhackt /
nemblich Salve / Scabiosen Ochsen - Zungen Lungen Kraut / Eyren-
prelß/ blauen Veigel / Röhrlkraut / jedes 2. Hand voll / Ijöp em Hand
voll / mit ein Scabiosen-Wasser angesprengt / von disen 8pec,cbu5 das
Wasser abqesyhen/ in einem steinern Mörser zerstossen / und in das abge-
syhene Master gethan/ Manna 4. Loth / Zucker P< nat 8. Loth / alles zu¬
sammen gemischt/ und so dann hierüber cliltiüirr, und wann mans brau¬
chen wlll / so vermischt mans mit em wenia Veiql«Iulep/ oder streuet
Zucker darein / ist trefflich gut vor alte und junge Leuth.
5l° 8- Ein Wasser für die Brein/und Hitzige

Kranckheiten.
^ImbEbrenpreiß/ Braunrlen/ Cardobeuedict/ Saurampffen/

Frauen-Distl / Erdrauch / Salve iambt der Blüe / Wrinkräutl /
jedes 2. Hand voll / dise obbeschribenenStuck klein zerhackt / und

in ein neuen glasierten Haftn eingelegt / von 4. Finger dick m Haftn/
dann^affer klein zerschnitten/ die Krckuterdamit/ übersträet/daßes
zimllch weiß wird/ wieder ?m Lea von 4 Finger dick Kräuter/dann Gaf¬
fer darauft qesträet / biß die Krckuter gar seyn / alsdann stoft m ms fest
nider / und giest ein Maß starcken Wein darauff/ daß er ein wenig darü¬
ber gehet / wol vermacht / 9. Tag im Keller stehen lassen / hernach in ein

zin-
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zinnern Brenn-Zeug kühlaußqebrennt / von disen Wasser einem Men¬
schen nach der Sta'rcke/ ). Löffel voll auff einmahl eingeben/Frühe/
Abends und Mittag gar wol zugedeckt/und geschwitzt.

9. Ein Wasser für die Bleichsucht.
^Imb Chamillen / die dürz seynd / Imber / Mutter Nager! / wann

man aber keine haben tan/ nur andere Gewürtz-Nägerl/ jedes ein
Loth/schön rothe Gotd-Myhrren/ Galgant/jedes 1. Huintl/

stoß alles groblecht/thue es in ein saubers Geschier/ gieß darauff2.Maß
guten welssen Wein / laß es wolvermachter im Keller 5. Tag stehen he»
nach brenn es auß / und verwahre es zum Gebrauch; Wer dise Kranck-
Heu der Blelchsucht hat / der soll den Leib zu erst purgieren / hernach di»
ses Wasser ein Monath lang brauchen / darvon alle Abend / ehe man
schlaffen gehet/2. Löffel voll/ und zu Morgens/ wann man auffstehet/
auch so vil nehmen / man muß 2. Stund darauffsasten/und so lang man
das Wasser trmckt/kein Sal/at/ noch Schweines / oder Milch/ noch un¬
gesundes essen.

N' io. Das Hertz Larbunckel-Waffer.
Imb Roßmarinblüe / Boragoblüe / wolriechende Mcrßen Veigl/
M>y-Blüml/gelbe Veigl/ jedes 12. Loth/rothe krauste Gar-
ten«Müntzen 2. Loth / Majoran Lavendel Blüe / Creutz - Salve/

Frauen b'ste! / Scabiosen/ Ochsenzungen«B>üe / jedes6.Loth/dise
Stuck hacke klein / und bedecks / darnach nimb Corallen / Schmaragd/
Rubin / Saphler / die müssen vrceparirt werden / Muscatnuß, Muscat-
Blüe/ welssen Imber/ Nckgelein/ Zimmet-R nden/ CardomomclPara-
deys-Kerner / Cubeben/ Galgand/ jedes i. Loth/ Cronabethvör,Aiche-
ne Mlstl/ geschälte Pcetonien-Kerner / gefeiltes Hirschorn/ gefeilt Unga¬
risch Ducaten-Gold/ Perlein/ Elendklau/ Hirschen-Creutz, Perschlind-
Sta-ndl / die man «n Fischen findet/ jedes , o-, Loth / dise 3 2. Stuck ma¬
che zu Pulver / und nimb darzu 24. Gersten-Kernl schwär Vtsam / gieß
daran Muscatellcr / und rührs / das dlcklecht wird / wie ein Mueß dar-
auß mache Kügerl einer Haselnuß groß/dann nimb die gehackten Kräu¬
ter in em zinnerne Kandel/und ein Leg von Krckutern/ dann von demKü-
gerlen/ theils fe,n ab/oaß du durchauß zu leqen hast/ gieß auffdise Stuck
Malvasttr Muscatell/Spicanardi'Blüe-Wasser Roßmarin und Erd-
bör<Wasser < verbind die Kandl wol / daß kein Geruch darvon maa, setz
in Sano in ein tlesten Keller / laß also stehen 1 biß der Mond wieder neu
wird/ alsdann nimbs/ und seyhe die Suppen rein herab/ daß die M'teri
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gantz truncken sey / alsdan stoß wol/ theilß in 4< BrennKohlm/ darnach
theil auch die aögesyhene Suppen/ daß du auffjedmVrenn-Koh!M4.
mahl zu giessen hast / vermach den Helmb wohl / das kein Krafft davon
mag/ und brenns fein kühl / laß in Kohlm mit sieden / wann die Suppen
alle auffgossen ist/so siehe/ das die Materien nicht zu trucken werden/ das
Wasser wird sonsten bitter/ und ungeschmack darvon / nimb so dann das
Wasser in ein grosses Glaß / vermach das wohl / und laß >2 Tag an der
Sonnen stehen/ so ist das Wasser gerecht und gut/ austdieMaterikan
man wieder Muscatellergiessen/ und 8. Tag stehen lassen / dann zum an-
dernmahl außbrennen / wird auch ein gut sem riechend Wasser darauß /
man soll es unter das erste nicht giessen / ist gut für Ohnmachten;wanns
gar herab ist < und die Materi trucken / so schmeckt sie gar schön / alsdan
kan man Lavendel oder Rosen Wasser daran giessen / und Pflaster weiß
über die Stirn legen / «st trefflich gut.

Dessen Krafft und Tugend.
O ein Mensch hart verwundet wird / gib ihch alsbald 3. Löffel voll

ein/ das erhalt das Hertz-Blut/und last dem Hertz die Krafft
nicht entgehen / es wehret dem Schlag / der Ohnmachten/ der

schwckren Kranckheiten / gibt grosse Starckung/ auch in grossen Hunger/
und Mangel der Speiß, also soll der Mensch das Wasser offt brauchen/
Tag und Nacht so offt ein Löffel voll / das Haupt / und Pulß damit ge¬
schmiert/ erhalt den Menschen bey seiner Krafft/ man weiß auch /daß
krancke Leuth offt lang damit seynd auffbehalten worden / wann der
KopffvonvilenTrinckenwehe thut/der salbe denKopffund Nasen/es
hilfttchmbald/ auch einer schwangern Frauen erquickts das Kind im
Leib / so es änderst ein Leben hat / man kans auch in grossen Schröcken
gebrauchen.

N° 11. Das Lronabeth-Schwämel-Wasser.
5Ann es im Man regnet findet man an denen Cronabeth-Stauden

Schwckmel/ dieselbe muß man bald herab nehmen/ und mein
Glaß thun / und setze das Glaß offener in die Sonnen / so zerge¬

hen die Schwämlem/ und werden zu Wasser/ setz dann wieder on die
Sonnen /biß es sich läutert/ seyhs/ so offt blß das Wasser lauter wird/
alsdan nimbt man Gaffer / rothe Myrrhen/ Assanczh/ und gantzen Saff-
ran/ auffein Maß Wasser/diseräpecies jedes ein Loth, ausser deß Saff»
ran / nur etliche Blüe / den schneid Man / die andern Sachen stost man /
jchütt alles ins Wasser / verbmds wohl / setz es wiederum!) an die Son¬

nen/
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nen/ laß es). oder 4. Wochen stehen>so ist es gerecht / ist ein liberauß gu¬
tes Wasser vor das Bergicht / und Reisten in Glidern.

N° 12. Ein köstlich Wasser zu denen Glidern / wann
man gantz conilHÄ wolt werden.

^Imb Brantwein / und Spanischen Wein / jedweders ein halbes
Seit//l!'avendel-undSpicanardl'Blüe/so vill man m,t 5. Fingern
fassen kan / mische alles durcheinander/ distlllirsauffdenOfm

oder Sonnen/ und streich in die Glieder sein warm damit.
N° 13. Das Kayser-Larl-Waffer.

^Imbein Maß starcken Brandwein in ein Glaß das ober engisi,
Muscatnuß/Muscat-B!üe/Na'gerl7iedes ein Loth/Zimmet/Car-
domomel / jedes anderthalb Loth / dises alles groblecht zerflossen/

und in Brantwem gethan/ wann die Krauter blüen jedes zu seiner Zeit/
als blaue Velgl/ Scharlach Rosen/wann sie halb außgangen seyn/so
nimb die Blätter ohne den Saamen / Majoran < wann er im Blüen ist /
Roßmarin / Lavendel-Blüe / Melissen wann sie blüen / jedes ein Hand
voll / alles in das Glaß zum Gewürtz gethan / das Glaß wohl vermacht
mit Wachs und Blatter/ den ganhen Sommer an die Sonnen gestellt /
und offt unter emander gebeutelt. Der Gebrauch - Die Nasen Löcher
damu bestreichen, und den Schlaff/ es stärckt das Haupt und Gedächt¬
nuß / ist gut vor Ohnmachten.

14- Das gute Fraiß - Wasser.
^Imb2.PfundRub-Saamen /stoß ihn klein / auch zwey Pfund

Klttten-Wurtz sauber gewaschen/ PetoniemKcrn und Wurtzeln /
jedes 2. Loth/Heiligen Geist Saamen auch so vll / alles geflossen /

barauff4» Maß Wolgcmuth«Wasser qossm / es muß aber alles im ab¬
nehmenden Mond gegraben und gevaitztwerden/ laß 14 Tagpuitzen/
brrnns auß/ thue es in ein Glaß / laß 4. Wochen an der Sonnen stehen /
schneid ein Loth Bibergail gar klein darein / alsdann wer es bedarff i.
Löffel voll eingeben / ist auch trefflich ein schmertzhafft Glied darmit ein¬
zuschmieren.
N° 2 5. Waffer vor die Fraiß/Schlag und Ohnmacht.
^On einem Hirschen / der zwischen zwey Frauen Tagen geschossen /

es muß aber emer sein der noch weiche Gewaichhat/dasH?rtz
und den Falsch genommen / so über dem Hetzen ist/ auch die Ge-

wmch
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waicb/und dises alles zusammen untereinander gehackt / und in ein stars
ck n Wein paitzen lassen / etliche Tag alsdan außbrennt/ ein alten Men«
sthen ein Löffel voll vor die Fraiß / zu den Ohnmachtenaber einen halben
Löffel voll eingeben.

N° 16. Ein fürtrefflich Wasser für schwangere Frauen /
so sie erschrocken/ oder erzürnen/ und befürchten umb das Kind

zu kommen; lst auch bewehrt vor die Frmß.
lImb Holler-Blüe/ zupffsie ab/ schütteln Leg in ein Kolm darnach

nimb i2.Ayr/ so frisch seyn / thue sie unten beym dremn Ortl)
auff/als wann mans essen wolle/ stells mit dem Spitz unter sich

in Kolm/ auffdie Holler-Blüe/ schütt darauffwidcrumb Holler-Blüe/
dann wiederumb Äyer / wie zuvor / schütt wiederumb Holler-Blüe/ und
wiederumb Ayr / b»ß alle l 2. darinen seynd / zu letzt wiederumb Holler-
Blüe/ gieß darauff ein Seit! Linden-Blüe-Wasser/brenns gemach auß/
so ist es gerecht / und sehr gut.

N° 17. Das fünfferley Kraut - Wasser für den Kopff.
^Imb l^'llium dnnvÄllium.das istMay-Blümel/ 2. gute Hand

voll/ Hollerblüe, Salbey/ Melissen / Isop / dicke Channllenblüe/
Weinrauten/ Roßmarin / Pollen / jedes 2. Hand voll / weisse Li-

len-Blätter / Lavendel-Blüe, Majoran / und weisseRosen-Blatter/je-
des 4. Hand voll / dise Kräuter und Blumen klein zerhackt / in 2. Maß
guten Wein im Keller 9. Tag paitzen lassen/ hernach abgesehen / und die
Krauter im Mörser zerflossen/ alsdan das abgegossene wieder darauff
gössen / und kühl außbrenut. Der Gebrauch ist zu Stockung deß
Haupts /zu Morgens ein Löffel voll getruncken / in grossen Kopffwehe
von bösen Dämpfen / ein Tüchel darein genetzt/ und auff die Schlaff
und Scheitl gelegt/ lst auch zum Anstreichen ein gute Labung.

N° 18. Ein gutes Wasser für die Flüß.
' Imb wol außgeklaubte Holler-Blüe / von Stinacl gestraifft/ das

^ nichts grünes darben seye darnach Zimmet / Nckqel / Muscarrmß
undGalgano/ jedes 1. Loth/ langen Pfeffer ein halb Loch/ tlß

alles klein bernt / in ein zinnerne 2. Massiqe Kandl eingerlcht / so osst ein
Hand voll Holler - B!üe / so offt das Gewürtz aesträet / lmt starcken
Wein qeftucht / und im Keller sieben lassen, hernach distlllirt: Der Ge¬
brauch ist / warm angestrichen / wo sich der Fluß erzeigt.

N' 19.



19. Edles Glieder-Wasser.
Oßmarin, Kraut und Blühe 3. Hand voll / Haber undChamil-
len-Blumen 3. kleine Hand voll/schmecketeLorbeer-Bla'tter 9
Loth/Majoran sambt der Blühe 4. Hand voll/das Dosten-oder

Wohlgcmuth-Kraut und Blühe 3. kleine Hand voll/ von anten aelben
Velgl dleHerßl is.Hand voll/Spicanardi-Kraut und Blühe ein Hand
voll/Clpreß- Kraut3. Hand voll / Scharlach-Rosen/ von PaÄdie
Blall/ was man zwischen ;. Finger fassen kan/Lavendl-Blühe/was
man zwischen 4. Finger fassen tan / Isop - Blühe und Kraut ein Hand
voll / Kundl-Kraut welches blühet i. Hand voll / Lindenblühe 2. Hand
voll/Pomerantschenblühe frisch/wasmanzwischens.Fingern fassen tan/
Pertram-Bluhe sambt dem Kraut,. Handvoll/ Spanische Chamillen
jambt dem Kraut 3. Hand voll/Weinkra'tl das blühet/ Ranifikraut,
Blühe jedes 2. Hand voll/Bockblumen im Garten/ die schmecken wie
em Bock/der gelben / was man zwischen 5.Fingern fassen tan / der dicken
schmeckenden Garten-Nägel das Weisse davon / und frisch darein gelegt
7. Hand voll/Iohannes-Blühe / was man zwischen f. Fingern fassen
lan/dlese Blumen und Kräuter abgezupfft/grobllchtzerschnitten/Mdm
em grosses Glaß gethan/gieß daran Gelciger.Brandwein/und verwachs
gar wohl/daß kein Geruch davongehet/ und stelle es an die Sonnen 2
Monath/so ist es fertig/ und gerecht/ der Brandwein solle nicht aller
^"^^ulern c^nommen/sondern man muß allzeit nachgiessen/daß
dle KrUfften nicht davon kommen. Es kan 2. oder 3. Jahr aebraucbt
werden/ dann man kan nicht alle Jahr die Krauter bekommen.

>l° 2O. Wasser vor die Glieder/so vom Schlag/ oder
sonst erlahmet seyn.

^Ay - Vluml/ so viel in eine 3. Maß- Kandlgehen / Rossmarin- und-
> Lavendlbluhejedes e,n Hand voll/ 2. Hand voll We,6<Wurßen/

sauber gewaschen/ dlß alles klein zerhackt / in eine Kandl aetnan /
darem 3.Settl alten Wein/ und 3.Seitl Malvafiergössen /14 Taa
wohl vermachter an eimmkühlen Orth stehen lassen/ außgebrennt/und
wann der Wem mcht klecket/ so thue mehr daran
warmer nut dem Master gerieben. Es hilfst.

N° 21. Das Lobliche köstliche Gurgel-Wasser.
^Imb Alchenes Laub/ je jünger es ist / je besser ist es / BrunnenkreiK
^mitwemerBlühe^^erWeltHeylkraüt)FlN^^

und gespitzten Wcgrlch/diese Kräuter eines so viel als deß andern/
sau-B



l» Aeyne^-Vuch.
sauber gewaschen/ übertrücknen lassen / alsdann gehackt/und steissig aus»
gebrennt. Ist an vielen prodirt worden in allen Halßwehen / wann
auch so gar die Frantzosen darin wa'ren.

n° 22. Geschwulst - Waffer.
^Rstlich nimb ein Maß Attichblühe-Wasser/ eine Hand voll blaue

ZA Lilien-Wurtzen / sauber gescheit/gewaschen/undklein geschnitten,
und in das Wasser gethan / Lorbeer eine Hand voll/lasse klein stosi

sen/mische es in das Wasser/ lasse es 14. Tag in einem Glaß an der
Sonnen stehen / darnach ausgebrennt / alsdann einem jungen Menschen
einen Löffel voll geben/ einem alten aber 2. Löffel voll/ und 14. Tag nach»
einander gebraucht. Es ist gar gut.

N°2Z. Hertz - kühlendes Wasser.
^Imb Boragi.Blühe/Ochsen-Zungen/ Melissen/Saurampffen/

Cardobenedict/ Bibernell/ Fünff-Fingerkraut / jedes 4. grosse
Hand voll / diese Kräuter hacke klein/ und stosse es wohl/ wann sie

wohl gesotten seynd / so presse den Safft heraus/ dann nimb Rosen-Bo-
ragi-Ochsenzungen,blau Veigl- Melissen-Mum Convallium«Blühe /
Citroni-Kern/ Saurampffer-Saamen / jedes 2. Loth / ^err» 8ißlli««,
die rothe UNd weisse/ von jeder Z.Loth/5peci«5 corcliale« «mperarZ?,
lideranriz Pulver / die kühlende Perl - 5pecie5, jedes ein Qumtl / Gaf<
fer-Zeltl auch so viel / Gaffran ein halbes Iuintl/ Citroni- und Lemoni«
Safft rohe / jedes ein halb Seitl / ein Halbe des purgierenden Rosen-
Saffts/distillirten Essig ein Seitl/Boragi-Veigl-Rosen- Ochsenzungen-
Melissen-Saurampffer-Cardobenedict-Wasser / von jedem ein Halbe /
paitze die ijpeciez in diesen Wassern und Säfften ein / lasse sie 8. Tag ste¬
hen/ hernach brenne sie herüber auff2. Maß / diß ist das Edle / das
behalte besonder.

N° 24. Ein Wasser zur Hertz- Starckung.
^Imb frische Lemoni / so viel frische Pomerantschen / schneide sie

mit Schalen und Sauren zu kleinen Stücklein / so offt ein Leg/s»
offt ein frische Leg Himbeer/alsdann mit einander außgebrennt.

Wann man das Wasser brauchen will / tan man es ein wenig mit Zucker
süß machen.

N'25.
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^l" 25. Ein Wasser zur Hertz-Starcke.
d?s?An reibet die grosse Citroni mit Sauren und alles/wie sie seynd/
MH brennt sie kühl auß/ so wird gar ein gutes Wasser/welches das

Hertz stckrcket.

N° 26. Ein andersWasser/soalles Böses vom Hertzen
treibet/dasselbigestarcket/ist auch gut vor dieRuhr/Pcst/Petet-

schen/Wind-Wassersucht/ vorauffsteigende und Schwäche
der Mutter/ gar nützlich zu gebrauchen.

^An nimbt eine Citrone/ so zwey Pfund wa'get/ und einen Vier-
ting VenetianischenTheriac/ alsdann nimbt man ein blechenes
Rieb-Eisen/so auff kein Holtz gehäfftet ist/ und bestreichet selbiges

mit obgesagtem Theriac/ und reibet den Citroni darauff/ wann nun ein
Theil dessen abgerieben / so streichet man allzeit das Orth des Citronen/
so auff das Rio - Eisen kombt/ mit dem Überrest des Theriacs/ biß beede
Stuck auffgerieben / untereinander recht gemischt seynd / so nimbt man
wieder einen andern Citroni von erster Grösse / reibet das Gelbe nur al¬
lein/ und nicht das Meiste/ und sofort/ wie bey dem ersten geschehen /
schmiere den Theriac allzeit auffdie gelbe Schalen/und reibe solches ab/
dann daran bestehet die beste Krafft des Wassers/daß man den Citroni
allezeitbestreiche/ damit die Geister/ so in demselben seynd / nicht aus,
rauchen können/alles wohl mit einem silbernen Löffel untereinander ge¬
rühret / und in einem gläsern Brenn < Zeug kühl ausgebrennt.

N"27. Husten-Wasser.
Hl>Imb Isop / W Ho/ß / jedes ein Loth, Brustbeerl/Zwespen / jedes
AH an der Zahl 30. Weinbeerl/Feigen/jedes 4. Loth/unser Frauen

Haar ein Hand voll/Leinsaamenl.Loth/Aneiß/Fenichl/weißFlo-
rentinischeVeigl-Wurtz/ jedes H.Loth/ zerflossen/ und in s. Maß der
nachfolgenden Wässer: als Ehrenpreiß- Röhrl- Scabiosen-und Hueff-
latttch-Wasser/ 4. Tag und Nacht in der Wärme stehen lassen/nachmals
in Lalnec» Klarin ausgebrennt. Wann man es brauchen will / nimbt
man 6. Loth des Wassers / vermischt mit 2. Loth geflossenen Zuckcrkan-
del / laß einen Sud auffthun / vermisch es mit 2. Loth Veigl- Safft / und
etlich Tropffen Schwefel-Oels/daß es genug ist.

N° 2 8. Der ungebohrnen Kinder Balsam.
'ZImb Muscatnuß/ Muscatblühe/Nägel/ Zimetrinden / Imber/
H Cubebcn/Paradeyßkörner / Zitwer / jedes). Loth/ Galant

B - 11. Loth/



«» Arynev<Vuch.
i,. Loth/diese Wurtzrl schneide gar klein / von den dicken Nckaelein d«
Blätlein/ und Lmdenblühe / jedes ,. Pfund / Creutz ° Salve - Blcktter /
Fenichl-Kraut/Feld-Kimel/Lavendl-Kraut/ jedes 6. Loth / grosse Mün-
tzen ^.Lothdise Kräuter gehackt/nimbtPetonien-Wurtzenund die Kör¬
ner die schwartzenSchäler davon/grünAlchene Mülil dasMittere davon/
im abnehmendenMondgeschnittene/jedes 4.Loth/dieseStuck alle zusam¬
men in ein zinnerne Kandl gethan / gieß daran 4. Maß Malvasier / ver¬
wachs vest/ und vergrab es in einen Keller in Sand / laß;. Wochen ste¬
hen/ nach diesem nimb i. Pfund geschelte Mandelkern / die frisch stynd/
stosse sie gar klein mit einem Pfund weiß Rosen- Wasser / ein Pfund Och-
scnzungen'Wasser/laßi.Taq waichen/nimbt «.Pfund gedörttMaltz/zer-
stoß g:oblecht/ gieß darauff Erdbeer - und Lilien Convallium < Wasser/
jedes '.Pfund/laß auch 1.Tag stehen/und wann dudieKandel außder
Erden genommen/ so laß die Wandel auffdas kleineste reiben/ mildem
Wasser / darinn sie gelegen/ daß es werde allerdings wie ein dicke Mandl-
Milch/thue es mit dem Maltz sambt dem Malvusier/ Wurtzen und Kräu¬
tern in einen grossen Hafen/und stoß die gewaichte Wurtzen und Kräu¬
ter gar klein / thue darzu ein Pfund Stammen - Honig / mische es wohl
untereinander/ distilliers bey sanfften hellen Feuer/wohl vermacht/daß
kein Dampffherauß gehet/ so ist der Balsam fertig.

Folget weiter.
Tem: Nimb einen Capaun/ bind ihm den Halß zu daß er ersticket/

rupffe ihm die Federn sauber aus/doch daß er in kein Wasser kom¬
met/ zerleg ihn/ und reiste die Faisten alle hinweg / sambt dem In¬

geweid / nimb den Capaun sambt der Leber und Magen / thue ihn in ei¬
nen grossen Hasen/ wasche das geronnene Blut in einer Maß Malvasier
ab / zerschlag es wohl / und gieß zu dem Malvasier/Borago-Eistnkraut-
und Fenichl-Wasser/ jedes ein Seit! / dann folgende Stuck: Frische
Dattelkern / Muscatnuß / jedes 8. Loth / Weinbeerl / Nägerl / jedes 4.
Loth/Zimmtt/Imber/Zitwer/Cubeben Paradeißkern,jedes 1. Loth,
Saffran ein Huintl/ rothe Rosen 2. Huintl / Zucker 8. Loth / die Wur¬
tzen und Dattelkern klein zerschnitten/zusammen gemischt/und vermacht/
den Hafen laß gemach sieden/daß das Fleisch von Beinen falle / thue
den Hafen auff/ zerbrich 4. Heisse Semmel / die erst aus dem Ofen kom«
men/ brichs alsobald in die Suppen / und nimb ein Pfund schwartzen
Lebzelten / röste ihn fein braun/zerbrich ihn so geschwind du nur kanst,
in den Hafen/ und wieder vestzugemacht/und laß auffden andern Tag
stehen / seyhe die Suppen ab/den Capaun / sambt allem was bey ihm ist/
zerstoße wohl in einem Mörser/wie ein Koch/gieß dieSuvven wieder dar¬

auff
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auff/ wohl untereinandkr gerührt / distillirs/ also hast du zwey Theil des
Balsams/ nimb diese beyde Theil zusammen/ verwachs wohl/ hebs auff
«einer gla'sern Flaschen.

Folget / wie mans brauchen soll.
A^Ann einer schwangern Frauen ein Zufall kombt / er seye wie er im-
AH mcrwolle/auch in Schwachheiten/ sogibdiefts Wasser 2. Löffel

voll/absonderlich jenen/die es offt mißlangen haben/die sollen sich
anbieses Wasser gewöhnen/und des Tags offteinen Löffel voll trinckm/
das gidtder Mutter und Frucht grosse Krafft / und machet die Glieder
der Mutter starck/ bringet warhafftes Geblüt / und lediget alle Auff¬
lagen des Leibs/ und reißende Wind / es wehret die schwäre Kranckhei-
ten/ und wann ein Weib in Kinds-Nöthen ist / die soll dieses Wasser
zu Zeiten trincken/es gibt natürlich grosse Krafft dem Hertzen/ Kind/ und
Mutter/ und förderet die Geburt/ hilfst der Natur Krafft geben/und
erhalt das Hertz- Blut / wehret die Ohnmachten/ und hat vielmahl die¬
ses bewiest«.

dw. Weilen es hitzig ist / jö soll es doch mit Klo4n«kn gebraucht
werden.

N° 29. Zubereitung des edlen viel-betvahtten Kalch-
Wasiers.

sImb ein saubers Wasser/thue es in einen neuen Hafen/der noch nie¬
mahl gebraucht ist / laß es sieden / gieß es darnach auff einen unge¬
löschten Kalch/ meinem andern neuen Hafen/ laß darin so lang

stehen / biß es verschaumbt/ und gantz klar und lauter scheinet / und sich
der Kalch unten am Boden rein gesetzt hat/ gieß das Wasser gemach ab/
alsi> / daß der Kalch unverruckt bleibe / thue das Wasser in ein sauberS
Glaß / oder Geschirl / vermache es wohl / und behalte es zu der Noth-
durfft. Es ist nicht zu glauben / was dieses Wasser für ein Krafft und
Wunderwerck hat / für allerley offene Schäden/und sonderlich die von
Frantzosen/ Krebsen / und dergleichen herkommen; nimb nur allzeit ein
Tüchlein und netz es im selbigen Wasser / welches gewännt soll seyn /
schlag es über den Schaden wie ein Pflaster / es trücknet das Ayter/
legt den Schmertzen mit Gewalt / Met den Schaden mit Fleisch/ löschet
die Entzündung in kurtzer Zeit mit grossen Wunder/da doch sonstcn der
ungelöschte Kalch warm: solches mag man auch an allerley Thieren mit
Nutz gebrauche«.

B 3 N°30.
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>s.° 3 o. Ein gutes Lungen-Waffer.
SlszImb ein Grob von einem schwartzen Kalb/ ädere es wohlauß/und
MH trückne es von dem Geblüt sauber/darnachnimb darzu Hirschzun-
^^ gen/ blaue Veigl/Feigen/ Steinwurtzel/ Ehrenpreiß/Weinberl/ je¬
des 5 Loth / Aneiß/Zimmct/jedes2.Loth/ Süßholß s. Loth /Saffran/
umb einen Kreußer/Lungenkraut ein halb Pfund / Fenichl anderthalb
Loth / Schnecken 32. Senetbla'tter;. Hand voll/Andivi/Zigori/ Bora-
gen/ jedes ein Hand voll / Allerweltheyl / Scabiosen/ Huefflattich/Sal<
vebla'tter / jedes 2. Hand voll / diese Stuck alle klein gehackt / unter das
Grob gethan/ gieß Geißmilch darauff/ biß es darüber gehet / rührs alle
Tag umb / laß es z. Tag an einem kühlen Orth stehen/ brenn es dann
fein kühl auß. Von diesem Wasser soll ein Lungensüchtige / oder sonst
an der Brust mangelhaffte Persohn alle Tag Morgens Mittags und
Abends nehmen/man muß allezeit ein halbe Stund zuvor und darnach
weder essen noch trincken/ist offt bewährt befunden : man tan auch Zu«
cker-Candldarinn zergehen lassen/ oder aber allezeit mit Vetglsafft ver¬
mischen/ einer jungen Persohn einen Löffel voll / einer alten aber 4. Löffel
voll/ dieses muß 4. Wochen nacheinander continuiret werden.

N.° 31. Ein fürtrefflichcs Wasser vor die Lungen-
Sucht/oder Don.

' Rstlich nimb Fuchsen-Gröbmit deroselben Zugehör/ die Gall sambt
dem gerecht« und ungerechten Röhr!/ daß es aber in te>n Wasser
kombt/ oder gewaschen werde/ hacke solches/ nimb darzu Salver/

Isop/ Weinkra'utl/Perchtram/Ehrenpreiß/Brunnkreß/ Lungenkraut /
so auffden Aichen wächst / Hirschzungen/ jedes ein Hand voll/hacks alle
zum Grob/in einen glasirten Hasen gethan/ daraust des besten Weins
6. Maß gegossen / mit einem Hasendeckel wohl vermacht mit Taig/ daß
kein Dampffherauß kan / laß es 9. Tag paitzen/ brenn es alsdann auß /
nimb Morgens und Abends einen Löffel voll darvon/ist probirt worden,
und soll die Lungel nur ein Nuß groß seyn/so wachst sie wieder.

N.° 3 2. Ein köstliches Leber-Wasser zu machen.
^ Rstlich nimb Zigori-Wurßen 6. Loth/breit Weegrich und Ochsen-
H^ zungen-Wurtzen/jedes 2. Loth/Hasel-und Fenichl »Wurtzen an¬

derthalb ^uintl/Andivi-Röhrl/Romanischen Wermuth/ Heyl-
Mrwelt / Cardobenedict-Kraut / Tausendguldcn - Kraut / und edles
Leber «Kraut/ jedes ein halbe Handvoll/ Mucken-Kürbes-Ci-

troni-
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tronüund P/utzer-Kern/jedes;.^uintl/grossenAndlvi«Saamm/Sa-
lab und Spärgel-Saamen/anderthalb^uintl/rothe Rosenblcktter 3.
Hand voll / Hertzenseeud > Blühe ein halbe Hand voll / gelben/ meisten/
und rothen Santel/ jedes 1. Loth/Paradenß-Holß «.Ouintl/India«
Nischen Speick^.Pfesserkern schwern/Rhabarbara 2.^«tntl/was unter
dicsenStuckenzuPulver soll gemacht werden/das pulvsrisiere klein/das
Andere schneid klein und waichs alsdann in folgende Wasser,- als nemb-
lichen Andivü/Seitl/ Röhrl^.Seitl/ Wcrmuth-Heyl aller Welt-
edles Leberkraut-Wasser / jedes l. Seit!/laß 8. Tag in einer warmen
Gruben stehen / wohl vermachter / aber alle Tag gerigelt/hernach thue
darzu folgende Scksst: als Citroni/Lemoni>jedes ein halb Seitl/süsscn
und sauren Granat - Safft/jedes ein Seitl/ hernach distillirs in Lalne«
^Hnee sein gemach. Wann man dieses Wasser brauchen will zu hitziger
Leber/ so nehme man von diesem Wasser ein Seitl thue 3. Loth weissen
Zucker,Candel3arein/laß zergehen/und durch ein Papier lausten/so
dann6. Tropffen 3pirirüs Vitriol/z und lO. Tropffen Citroni-Geist
darzu/ und also gebraucht.

^°33. DasKalbs-Leber-Waffer/fürdieHitz der
Leber > und Don - Sucht.

Imb ein frische Leber von einem schwartzen/oder ganß rothen Kal^/
so schwer duLeber wägt/mmb ftischeSalve/Andivi/Cichori-Kraut
und Wurtzen/ jedes ein kleine Hand voll / hacke die Leber und

Kra'uter klein/thues in Brennzeug/ gieß daran frische Gaiß-Milch/daß
sie darüber gehet / und distillirs. Gib von dem Wasser Morgens und
Abends 4. Löffel voll zu trincken. Braucht man aber dises Wasser ei¬
nem/der nur ein hitzige Leber hat/und nicht die Dönsucht/so ists besser/
man nimbt kein Geiß, Milch/sondern nur Andjvi- und Cichori- Waffer/
es bleibt auch la'nger.

N" 34. Ein gutes Leber -Waffer.
'InPfundAichcneMistl/kleingehackt/1. Loth Rhabarbara klein

geschnitten/solches alles in ein zweyma'ssige Kandl gethan / und gu¬
ten Wein daraust gössen /14. Tag paitzen lassen/in einen Keller ge¬

stellt/darnach ausgebrennt/das Erste ist das Beste/daß behalte beson¬
ders ; wann du Morgens trincken willst / so gieße darein Melissen-
Wasser etüche Tropffen/ es kühlt/ sta'rckt/ und reiniget die Lieber.

N°35.
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R°^5. Ein Wasser / so die Leber starcket / und vertreibt

die angehende Wassersucht.
lImb ein gantze frische Hirschen-Leber / zerhacks/darmit vermische

folgende Stuck: Leberkraut/ Hlrschzungen/Isop/Ehrenprtlß/
Creutz-Salve/gelbVeigl-Wurtzen/ jedes ,. kleine Hand voll /

Nendnisch Wundkraut / Cardobenedict/ jedes z. Hand voll / Rapondi-
ca-Wurtzen 6. Loth / alles sauber geputzt/ klein zerhackt/ und gieß daran
edl Salve-Andivi-wild Salve-Wasser / Ms f. Loth / des besten
Weins ein Maß/ stclls drey Tag in Keller / alsdann dlstlllirs. Der
Gebrauch auft einmahl ist 4. Loth/ zu Morgens / und dieses alle Wochen
dreymahl.

51° 3 6 Ein gut und kräfftig Magen - Wasser.
lImb ausgeprestenSafft von Kitten/ der klar undvurchgesiehen ist,
^ so viel du wilst/auff ein Seitl Safft thue hinein i. Loth Zimet klein

zerschnitten/laß 3.Tag paitzen / darnach brenns aus / ist ein gutes
Wasser vor den Magen / wann die Zimmet gar starck ist / kan man wohl
auff -.Seit! Safft».Loth Zimmet nehmen/damites nicht zu hitzig wird/
weil es sonsten mehr von Zimmet / als von Kitten schmecket.

N° 37. Ein köstliches Wasser vor den Magen/ auch
andere zufallende Kranckheiten.

<l?>Rstlich nimb Galgant 3. Loth / Nckgerl/Zimmet/ jedes 2. Loth/Zit-
N wer/Wuscatnuß/Imber/Lorbeer/Pseffer/jedes e»n Loth, Muscat-

btühe anderthalb Ouintl / alsdann nimb auch folgende Kräuter:
Fenichl 4. Loth / braune Müntzen/ Salve/Isop/ jedes 2.Loth/ftoß das
Gewürtz alles gar klein / nimb die Krauter grün darzu und gehackt/in ein
zinnerne Kandl/ gieß daran ein Maß rothen ftarcken Wem/kühl ausge¬
brennt/ man muß es 5- Tckg stehen lassen. Dieses ist ein treffliches Wasi
ser vor den Magen-Wehe/ als eines zu finden ist/Morgens und Nachts
anderthalb Lo'ffel voll genommen/ ziehet auch die Fluß aus dem Haupt/
undpurgierts/ wann aber solche gar zu sehr herab sitzen/ muß man den
Magen mit diesem Wasser schmieren.

n° 3 8. Ein gutes Magen - Wasser.
Rstlich nimbt man Boragi- Ochsenzungen-Blühe/ dick rothe abgeo

schnittene Na'gerl / jedes;. Hand voll / ausgezupffte Rmgl-Biu<
men ein Hand voll/ MMen 6. Hand voll/ Bibergatt 2. Wallische

Nuß
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Nuß groß / klein geschnitten / Roßmarin 2. Hand voll / solche Stuck alle
in ein veruntes Geschier / oder sauber glasirten Haftn gethan / und Bo-
rago-Wasser darauff gössen/ daß über die Kra'uter gehet / und in ein Kel-
ler2. Tag stehen lassen/alsdan mit Fleiß außgebrennt. rradarum.

^° 3 9- Ein gemeines Mutter - Wasser.
^Imb Sonabend-Gürtl/ Polley / Melissen / krauste Balsen/ Mut,
Iter-Kraut/ Balsen mit den weissen Flecken / jedes besonder gehackt/
Hernach durcheinandergemengt/ und außgebrennt. probacum.

N°4o. Ein Wasser zur Reinigung der Mutter/ treibt
auch das Böse/ Warmet / und starckt.

lAn nimbt Zimet-Ninden / Muscatblühe / Nägerl/ weissen Imber /
U Cubeben/Cardomomel/ Paradeyß-Körner / jedes 3. Loth/ Gal¬

gant/ gantzen langen Pfeffer / jedes«. Loth/ Zitwer - Wurtzen 2.
Loth/dises zerschneidetman gar klein / thue es in ein Krug / oder Kandl/
alsdann gieß darauff 6. Maß guten Wein / vermach es wohl / und setz in
Keller / rühr es offt untereinander / und wann es 9. Tag stehet / so thut
man darzuCreutz Salve/und rothe Müntzen/ jedes 2. Hand voll/ die
dür: stund/ darnachlast man es noch darauff stehen 14. Tag/ und als¬
dan tan man es d-stilliren / man muß den Helm gar wohl vermachen/ daß
kein Dampff darvon tan; ist einer Frau d«e Mutter unrein/ oder erkal¬
tet/ so trmckt man von d»sem Wasser Abends und Morc.ends ein Löffel
voll/zwey Monath lang nacheinander/es treibt alles Böses auß/ und
macht die Mutter starck und fruchtbar.

N°4i. Das stinckende Wasser zu machen
zu der Mutter.

H Imb 1 s. junge Schwalben / so lebendig / und wenig Federn haben/
die müssen aber auff keine blosse Erden kommen/ auch nicht mit
blossen Händen angerührt werden / sondern alle mit Handschu¬

hen in ein Körbel gethan/ nach und nach mit Handschuhen gerupfft/
dann in 4. Sruck zerrissen / und im Mörser zerstossn / hernach in ein gla¬
siertes Häfen gethan/ und bey Leib den Mörser noch Hafen auffkem blos¬
se Erden gesetzt / und also 4. Seit! guten Essig in Mörser darüber gössen/
sauberaußgewaschenwerden/ darnach(^ummi Qalbanum <Dpopona>
cum, Vlbergall/ Aneiß/Assanck/jedes 2. Loth/ alles auffs kleiniste ge¬
schnitten / ein nmiig in ein Mörser zerstoßen / und also alles in gemeldtes
Geschieh zusammengethan / ^.Tagpaitzen lassen / alle Tag einmahl

C umb
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umbgemhrt/undhernack mit einem gläsernen Kolm in Lalnso ^lan«
außgebrennt / das erste ist das beste.
N° 42. Ein Wind-Wasser / so ingleichen gut für

die Mutter.
Orbeer auß den Schalen gelöst / Kimme! / eines so vil als deß ans
dern/Melissen-Wasser/daß 4>Finger darüber geht/laß -4- Stund
paitzen/brenn es kühl auß.

43- Ein gutes Ohnmacht-Wasser.
Immel-Schlüssel/ Leibfarbe Rosen, Lavendlblühe/ weiße Allen/

eines so viel als deß andern/thu es in ein Kandl / so offt em Leg/ so
offt Salve-oderPolley-Wasscr daran/nur so vil/daß feucht wird/

laß an ein kühlen Orth 3. Tag stehen / darnach thu es außbrennen; nnt
dlsem Wasser muß man sich anstreichen / auch ein Tüchl cinnetzcn / lab,
lecht auffdiePulß und Hertz legen/ man mag auch wohl em Löffel voll
eingeben / ist offt besser / als die hißige starcke Sachen / sonderlich den jun¬
gen Leuthen in hitzigen Kranckheiten.
N°44. Das köstliche Pestillentz-Wasser.
«MAn nehme deß allerbesten Medritat zwey Loth / guten Thcriac / 6.
ML Loth / Saffran i. Ouintl/ Gaffcr anderthalb Loth/von dem

golden Ay-Latwerg >" Loth/Zucker.Candel 12. Loth / Knoblach-
und Weinkrautl.Safft4.Loth / zu dem nlmb ein halbe Maß Brant-
wein / die obgeschribeneStuck/jedes absonderlich mit demBantwein
zertriben. dann zusammen gössen / und in ein Glaß / so wohl vermacht /
mit einem blinden Helm in das öulneum Klarice gesetzt / und so lang/ als
man ein An hart siedet/ stehen lassen/ damach wohl verwahrt/auffbe-
ha!ten;wann einem Menschen die hitzige Kranckheit mit einer Ka'ltean-
kombt dem gebe man einen Löffel voll vor ein Mannsbild / oder darnach
die Persohn.

NL. Die obgeschribene Sa'fft müssen vorhero gantz klein gemacht
werden zu disem Werck mitAyr-Klar.
K° 45. Ein gerechtes lebendiges Wasser für alle tödli¬
che Kranckheiten/Pestilentz/ Gisst/ und ist nicht möglich zu er¬

schien die Tugend/und Kra'ssten deß edlesten Wassers.
Rstlichen nimb Lavendl/Majoran/ und Weinkra'utl/ jedes 4. Loth/
Salve ?.Loth/Boragiblühe 2.Loth/ Isoph/ spitzige Weearich/
Sauramvffer/Mgerl/Imbtt/ jedes 4. Loth/langen Pfeffer/ Rha-

bar-
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barbara/Rapontica jedes i. halb Loth / Krähen-ZLuglz.Adams^pf«
fei?. Pomeranjchen-Scha'ller/ Natter-Wurtzen/jedes 2. Loth/Tormen-
till-Wurtzen 1. Loth/Valtrian 3Loth/Betonica2.Loth/Bibernell«
Zitwer-Galgant-Fenichl-Wurtzen / jedes 3. Loth / Muscatnuß 2. Loth /
Zimet/Medritat/Ms 4. Loth /Theriac 8. Loth/Jucker6.Loth Zucker-
Rosat 2. Loth/ süß Holtz ein halb Loth / Venedict-Wurtzen 2. Loth/dise
obbemeldteStuck geschnitten/ undgroblecht zerstossen/ untereinander
gemischt/darnach 3. Maß den allerbesten Malvasier mit 3peclen,nein
Glaß/ das oben eng ist / eingepaitzt/ und 26. Tag stehen lassen / aber alle
Tag 6. mahl umb gerührt / hernach in ein Kolm wohl vermacht / herüber
gemben/so ist dises lebendige Wasser bereit. Gebrauch darvon; in der
Wochen 2. oder 3. mahl allzeit ein Löffel voll eingenommen/oder/so je-
mands die Pestillentz ankommen solle/ soll 2. Löffel voll/ darinnen ein we¬
nig Theriac zerriben / einnehmen / und darauffschwitzen.

N° 46. Das Brod-reissend Waffer / wie man dasselbe
machen soll.

HRstlich Salve / Ijop / Wemkräutl / Motten / Puffen / Münsten /
Palsen/Schnittlauch/Hüner-Därm/Petersil-undblauesVeigl-
Kraut / Wuidlch / Käfferfüll/ Perchtram/ Polley / Sau-Pappel/

Fenichel/Feld-Etieftmütterl/Melissen/ Klmmel/ dise Stuck alle klein
gehackt / mmb eines zcdwedern nn Hand voll / oder was mehrers / mach
dise geduckte Kräuter m em Rocken Taig ein/ und dach es im Ofen/wann
es dachen ist/ so zerschneid das Brod warmer/ thue es in ein zinnerne
Flaschen/gteß deß testen Weins darauff/ daß se!bel2. Finger Koch dar¬
über gehet/ laß 3. Tag paitzcn / wann das Brcd den Wein an sich gezo¬
gen hat/ gießwiederumb einen starcken Wein darauff/ wie oben stehet/
brenn cs fem gemach auß: Wann du AuMämmgodcr Reißen von der
Mutter empfindest/ so mmb disesWasslr ein Löffel voll warmer ein/ist
treffllch gut. Imglcichcn vor die Wind.

^° 47. Ein köstliches Wasser vor den Sand.
AAn nehme ein neues Häsin von 4. Massen / das inwendig glassiert
Wst/ bnnn es auß/ thue ein Finger dick jchwartz-zeitlge abgeröhrlete

HoUerbör auft den Bodcn/ hernach ein Leg Krem-Blatter/ emcs
Messer-Rucken dick geschnttttn/ und eines in das andere gelegt/ dann
widcrumb ein Finger dlck Bör/ blß der Hasin voll wird/ doch daß am
Ittztel, dl< Bör über sich kommen/nach dem gieß ein guten allen Wem dar¬
auf / daß er2. Fmger darüber gehet/ setze es m Keller / und laß 14. Tag

C 2 stc-
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stehen, hernach brenn es gemach auß/ und auffeinmahl nur ein Schöpff«
Löffel voll in ein Kohlm gethan.

Dessen Tugend und Gebrauch.
)Ises Wasser zermahlet indem Menschen den Stein/ so an vielen
, Leuthcn probirt worden/da kein Mittel mehr vorhanden ist gewest/
als daß man den Stein hat schneiden wollen/ wo ein Stein ist/

muß man das Wasser 9. Tag nacheinander brauchen/ alle Morgen ein
Löffel voll in die Nüchter /ein Stund daraufffasten / und auff die 2. oder
3. Stund nach dem Essen auch ein Löffel voll/ denen alten Leuthen; denen
Kindern muß man nach ihrem Alter weniger geben/ wo aber nur der
Sand ist / darffman es nicht9. Tag brauchen / sondern nur so lang / biß
der Harm gehet ohne Schmertzen/ und hernach allezeit im abnehmenden
Mond einmahl in die Nüchtern eingenommen, rradarum.

N°48- Ein köstliches Waffer für den Sand.
MTKAnnimb im Frühling die gelben Schnecken/ so schwartze Strich!
W^umb ihr Haußl haben/ deren ein Pfund / zerstoß es sambt den

Hällßln / und brenn es auß in Lalnea Klarig:, das Wasser fieistig
auffbehalten/ und widerumb ein Pfund Schnecken gesamblet/zerstossen/
das vorige Wasser darüber gössen/ unddistillirt / unddißzum dritten
mahl. Diß Wassers nimbt man ein Löffel voll / oder ein halben / es
treibt dergestalten den Sand und Grieß / daß es mit Verwunderung zu
sehen / im übrigen ist kein Artzney darneben zu brauchen / dann dises alle
Materi/ so den Sand bey denen Nieren verursacht / weg nimbt und
außtreibt.
N° 49. Ein Wasser für den Stein in der Blatter / daß

er zerbricht / und ohne Schmertzen weg gehet.
MAAn nehme 2. Hand voll Tauben-Koth >das sauber sey/ thue das in
UWein st^Hes Glaß / gieß darauff guten Wein-Essig / so viel / daß so

dick werde wie ein Mueß/ das Glaß wohl vermacht/ setz an die
Sonnen 6. Tag / alldann distillirs / so wird ein lauters Wasser darauß.
Sein Gebrauch: Wann ein Mensch den Stein hat / soll er zu Morgends
nüchtern/ ein gantzen oder halben Löffel voll / nach lüomplexion der Per¬
sohn nehmen / und 4. Stund daraufffasten.
N°5O. Das Schlag-Waffer/wie ich es mache.

^An nehme Mußcatnuß/ Imber/ Cubeben/Paradeoß-und Citroni-
l Kern/ jedes 1. Loth/Amiß/Zimet/jedes 2. Loth/Muscatblühe än¬

dert-
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derthalb Loth/Nägerl/langcnPfeffer/ süß Holtz/ jedes l. Loth/Borago-
blühe em gute Hand voll / Faltrian/ weiß Lllien/ und rothe Roscn-Blät-
terjedes 3. Loth/Roßmarm l 2. Loth /Isop ein Hand voll, blaue Veigl
1. Loth/gelben Veigl/Majoran/ jedes i.Loth/ Creutz-Salve / wann er in
der Blühe 2Q.Loth/Lavendelblühe 8. Loth / gut starcken Wein;. mahl so
vil als Kräuter/ thue es in ein zinnerne Kandl oder Glaß/ laßpaitzen
biß alle Kra'uter zusamenkommen/ vern.^ch es wohl / setz in ein Keller /
seyhe alsdan den Wein darvon/ wann man eS will außbrenncn / stoß die
Kra'uter wohl in ein Mörser gantz klein/ dann gieß den abgesyhenenWein
darüber/und rühr es wohl durcheinander / brenn es nach und nach auß /
das erste heb besonders auff/ ist das stärckest / das ander ist was schwä¬
cher / kan es auch besonder thun / und ein Hand voll Creutz-Salve in die
Gläser thun/ so bleibt es vil Jahr kräfftig und gut. rrol,«um.

N° 5 l. Das rothe Schlag-Wasser.
-Uten Zimet z.Loth/weissen Imber/Nägerl/rothen Sandl/Muscat-
sVlühe/Muscatnuß / Pfeffer / Galgant/ Cubeben / Cardomomel /
Aneiß/ Seneff-Saamen / prceparirten Coriander/ 8peoierum

^romar. 8.c>lar. DiambrX, OlÄrrion, 8»nt2l. Majoran / Bastlicum-
Kraut Lavendelblühe/Roßmarin/Spicanardi-Blühe/ jedes i.Loth/
dtse Stuck alle groblecht zerstossen / darzu genommen rothe Rosen 3.
Handvoll wohl geflossen/ darnach mmb guten Malvasier 2. Seitl/gu¬
ten Brantwnn l8.Loth'RosemWasser2.Loth/braunZucker-Candl i.
Psund/dises wohl durch ein wallenes Tuch gesvhen / daß es wohl klar
wird/man muß etlichmahl durchgiesscn;wann einem der Schlag getrof¬
fen/gibt man ihm etlich Tropffen/ man mag auch zu Verhütung deß
Schlags / bißweilen 2. oder 3. Tropffen nehmen.

5l° 5 2 Das lebendige Wasser vor den Schlag.
Schwindel und Fraiß.

^Rstlichnimb
fSeitl/Himmel-Schlüssel-Wassr ein halb Seitl/ Faltrian-La-
vendlblühc jedes i. Hand voll / Roßmarin,- Blühe ?. Hand voll/

Vibergail einer Wällischen Nuß groß / zerstostene Pfersichkern ein Hand
voll/Ztmeti2.Loth/Nägerl/Imber jedes;.Loth/ FenichlSaamen/
Muscatnuß/ jedes 4. Loth/ Aneiß 2. Loth/Cubeben / Saffran / jedes ein
Huintl/Muscatblühe-l.Iuintl/ stoß dise Stuck durcheinander/ doch
nicht zu klein/thue es in ein zinnerne Kandel/ gieß daran 3. Seitl guten
alten Wein/und laß 14. Tag wohl vermachter im Keller stehen/ dann

C 3 gieß
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gicß die andern obgeschribenen Wässer daran / thue es in ein Brenn-
Zeug zusammen / und laß herübergehen/ das erste heb besonder auff/
thue es wieder in ein Glaß-Kolm/ laß wieder herab gehen / wohl ver-
machter gar gemach / daß es sein starck werde / zu Morgends einen halben
Löffel voll genommen.
N°53. Ein köstliches Wasser vor den Schlag/Fraiß/

Hinfallend / vergissten bösen Lufft/ Kopffwehe/Sausenim
Kopff/ Flüß und Wehetagen der Ohren.

^An nehmeRoßmarin ?. Loth/Lavendelblühe2. Loth/Majoran ein
halb Loth/ rothe Näqerl undMay-Blüml jedes i. Loth/ dise
Blühe und Krauter müssen dun seyn/hernach thu es in ein Glaß/

und gieß gutenBrantwein daran/ so vil/ daß es darüber gehet/ ver¬
wachs wohl/daß kein Dampff darvon gehet / setz 9. Tag an die Sonnen/
hievon nimb 9. Tropffen Morgends nüchtern in einer Suppen / und
schmier die Schläffinder Wochen zweymahl; welcher aber mit derglei¬
chen behafftet ist/ der brauch es alle Tag.
N° 54. Das köstliche Majoran-Wasser vor

den Schlag.
^Ajoran-Blüml bey 4. Wochen gewaicht in ein zinnern Geschin / in

Wein/Hernach abgesyhen/ durch das L^/ncum K^ri« dlstillirt/
viermahl/ ist besser als Gold / wer solches mit 6. Pfefferkörnlein

und wenig Wasser braucht / derselbe darff sich silbigen Monaths deß
Schlags nicht befürchten / alle Morgen ein Löffel voll getruncken / ist gut
VordasDärm-Gicht/Geschwär und Hitz/macht gute Vernunfft/ hin-
ten aufi das Haupt gestrichen. DisesWasser von den Vlümlein im May
oder Iunij gebrennt/ und getruncken / auff 6. Loth ist gut einem der Glfft
geessm. oder voneineHund gebissen/ treibt dicGeburt / nimbt densallende
Siechtag/auff^^ Tag getruncken / ist gut für die Ohnmacht / bringt de¬
nen Frauen die verlohrne Milch/vertreibt die Harm-Wind/vor das
Stcchrn umb das Hertz / auch vor die entzündte Leber / hilfft denen
Frauen/denen ihre Zeit zu hart/kühlet die Scham/ macht klare Augen/
vor zitterende Glieder / darnnt geschmiert Morgends und Abends.
N°55 Ein gar gutes und treffliches Waffer für den

Schlag und schwäre Sucht / auch Schwindel.
>On den wilden schwartzcn Kürschcn / die in dem Holtz wachsen/

dleStingel darvon/ die stoß nm dem Kern gantz klein/ das thue
im
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im Abnchmen deß Monds / nimb dlses 3. Maß/ thue darzu 8. Hcnd voll
Lav'no/blühe/und 2. Loth gepulverten AichenMistl/gelben Seneffge-
sto/sm 1. Pfund/misch alles wohl untereinander/vermach es fest/stell es
50. Ta'g in einen Keller/darnachdistillir es / und verwahr das wohl/ daß
kein Dampffdarvon gehet/ dem Menschen/ den der Schlag getroffen hat/
dem soll man oftmahls dists Wasser mitPfersichkern zerstoßen einge¬
ben / dem aber/ der sich deß Schlags beförcht/ soll man alle Morgen dises
Wassers s. Löffel voll geben / er ist mit GOttes Hülff^. Stlmdt sicher
vor der schweren Sucht.
/<"56. Ein gutes Wasser vor das Schwinden.
z^^An nehme Regenwurms/ nicht auß dem Mlst/ sondern die unter
IZU denen Steinen/thue sie in ein Glaß / vermach es wohl / daß kein

Dampffdavon gehe / setze es auffein Kohl-Feuer / oder Ofen/ der
nicht zu heiß ist/ so wird ein schönes Wasser darauß/ also ist es fertig;
wer schwinden thut/ der streiche sich mit disem Wasser/es hilfft/und ver¬
gehet.
N° 57. Wasser für faule Schaden.

^An nimbt faule ZZpffel/ so über und über gefault seynd/zerdruck eS
lgantz und gar/ thu es in ein Brenn-Zeug/ und brenn es auß; dises
Wasser ist ein köstliches Mittel für alle unheplsame fressendeSchck-

den/ absonderlich für den Krebs/ darum gewaschen / es bcnimbt den Ge-
stanck/undmacht den Krebs still stehen/esmuß das Wasser lablecht mit
Tüchlein in die Schaden gelegt werden, probarum.
K°58. Das saure Wasser zu machen/für hitzige

Kranckheitm/Fieber//und Gelbsucht zugebrauchen.
^An nehme Cardobenedict / Schöllkraut/ Welnrauten / jedes zwey.
! Hand voll/Wermuthkraut «.Handvoll/ dises alles sauber vom
Stingel gestreifft/ gewaschen/ uno gthackt, dann in ein sauberG aß

oder Krueg / darein z.oder 4. Maß gehen/ gethan/einengar guten welssen
WciwEss'gdarauffgossen/ 8.Tag stehenlassen/ darnach durch ein sau¬
ber Tuch gesyhen/und in ein Glaß wohl vermacht auffbehalten/ biß zur
Nothdurfft/wann der Mnsch das Fieder hat / und in der Hiß ligt/zwey
LöKl voll eingeben / und darauff wohl schwitzen lassen ; das Wasser
bleibtIahrundTaggut. probarum.
N° 59. Wasser vor das Bergicht.

lImb Wohlgemuth der b!ühet/disen außgebrennt/ nimb desselbige»
Wassers ein Maß/und ein Pfund Rueb-Saamm/ den stoß gar

klein/
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klein/und thue ihn sambt dem Wasser in ein grosses Glaß/nimb darnach
Hueff-Plötschen/ kleine KlettewWurtzen/ Pcetonien?Wurtzen/schönge>
waschen/ und geputzt / geflossen/ ein jedes besonder ein Hand voll / thue es
zumRueb-Saamen undWohlgemuth-Wasser/ rühr es wohl unterein¬
ander / und laß 4. Wochen an der Sonnen stehen/ alsdann brenn es kühl
auß/ und thue das Wasser in ein Glaß/ dann thue ferners darein ein hal-
besLoth Bibergail/undlaß es stehen/behalt es auff/ von disem gib ei¬
nem stocken Menschen einen guten Löffel voll/oder zwey/ einem jungen
aber weniger.

N° 6o. Ein fürtreffliches Wind-Wasser.
^An nehme»o. süsse Pomerantschen/ davon die gelbe Rinden sauber

außgeschnitten/ Zitwer-Wurtzen ein halb Loth / Florentinische
Veigl-Wurtzen 1. Huintl / darauffgieß ein guten Rhaisell / oder

sonst guten Wein s. Seitl / laß es etlich Tag paitzen/ brenn es kühl auß /
davon gibt man einem gewachsenen Menschen l. Löffel voll auffeinmahl /
einem Kind). Tropften in einer Hüner-Suppen.
N° 61. Ein anders gutes Wind-Wasser.
MThAn nehme Melissen/ChamiUen/jedes2. Hand voll/ Kimmel-Mut-
WH terkraut/braune Müntzen/Dlllcn/ jedes ein halbe Hand voll/

hacke es/gieß frisch Brunnen-Wasser darauff/laß 3. Tag stehen/
brenn es auß / gib einem Menschen / den die Wind plagen / Abends und
Morgends 2. töffel voll zu trincken. probarum.

^l°62. Ein köstliches Wind-Wasser/ und Wind-Sal-
bm zu machen/welches auch verhütet dieWind-

Wassersucht.
l Rstlich mmbt man Römischen Kimmel/Rabarbara/ sauren und
»lüssenFenichl/ Rabarbara-Kraut/ Harnwindkraut/ Spanische
Chamlllen / gelben Veigl/ blaues Veiglkraut/ Rhainselle Erd¬

rauch/Scabiosen/Melissen/weissePapel/ Creutzkraut/ Hirschen-Zun-
gen/ Tormentilkraut/Iohanneskraut / Sonnabendaürtl / Gundlreben/
dise Kräuter muß man in ein sauber glasirtes.Hckftn wohl gehackter
hinein schütte und hernach schüttet man eine aute Hand voll klein zerstos-
sencnKimmel/Lorbör/und grüneCdonabetböhr darzu/alsdan nimbt man
so vil Brantwein / als man deß Wind-Wassers machen will / und so vil
Melissen-Wasser darauffgössen/ und laß etlich Aag stehen/ damit es
recht wohl paitzen tan/ man muß ds offt umbrühren / alsoan brennt man

es
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es lab auß; man nimbt Abends und Morgms ein Löffel voll darvon.
Wann man aber dle Salben machen will, so nimbt man weniger Brand-
wein/ und kein Melissen-Wasser/ sondern schönen Butter/ disen muß
man unter die Kräuter zerlassen / und etliche Ta'g paißen lassen / hernach
last mans gemach sieden / druckt es auß / und rührt es wohl/ daß za'ch
wird / so bleibt es länger; wann man das Wasser macht / so nimbt man
ein Loth Rbabarbara/ macht man aber die Salben/ so nimbt man mehr.

N° 63. Wind-Wasser von den Römischen Lhamillett.
' .Imb der Römischen Chamillen zo. Hand voll/hack es klein/oder

? stoß in einem Mörser / paitz in »5. Pfund Chamillen - Wasser 24.
Stund lang / und 6. Pfund deß sta'rckesten Weins / darnach preß

auff das stckrckeste auß / in disem außgepresten Wasser paitz zweymahl
mit Chamillen/ laß stehen wie zum ersten / außgeprest / dann zum dritten
mahl widerhollt nnt frischen Chamillen-Blumen/ hernach nimbt man
disesWasser/ und thut nachfolgende Stuck darzu : Wermuth/ Cen-
tauer/ Wohlgemuth/ jedes dritthalb Hand voll/Aneiß/Römischen
Kümel/Cardobenedict-Saamen jedes z.Loth/Cronabethbör/Lorbeer/
jedes ein Loth / dises alles groblecht zerschnitten / und zerflossen/ und in
obiges Wasser eingepaitzt/24.Stund stehen lassen/darnach außgebrennt,
in ein Glaß wohl verwahrt; dises Wasser hat grosse Krasst/ die Wind
außzutreiben / und die Schmertzm deß Reissen zu lindern/ so von den
Winden entstanden / stärckt auch die geschwächten Glider/ so von disenSchmerßen herkommen seyn.

x° 64. Ein bewahrtes Wasser für die Wassersucht/ ist
vilen darmit geholffen worden.

«HWIstillier im May ein Wasser von Regen- Wurm/ trinck Abends
und Morqens zwey Löffel voll deß Wassers / thue es vil Wochen/
du w,rst Wunder sehen / was GOTT mit einem solchen Ding vor

Wunder thut.
N° 65. Das Zimmet-Wasser zu brennen.

»») uff ein Pfund Zimmet / nimbt man Malvasier/ Borago- und Lim
Kden-Blüye-MelissewWasscr/jed/s '.Halbe/laß ^.Tagpaitzen/

dann kühl außgebrennt/dieZimmet muß man klein schneiden/und
wann man kein Malvasier hat / so nimb sonst ein starckcn süssen Wein/ so
ist es scrttg.

D N° 66.
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N° 66. Wie man das Zitwer-Wasser brennen soll.
Mftlich muß man nehmen l.Pfnnd ZitweriWurtzen/diemuß man
gar wohl stossen/ und in ein zinnerne Kandl/ oder glasirten Hafen/
oder Krug thun / da s. oder 6. Maß darein gehen / darnach guten

starcken Ungarischen Wein daran giessen / daß der Krug voll wird / und
wohlvermachter in einen Keller gesetzt/aber doch nicht auffdie Erden/
sondern auffeinen Standner oder Stuhl/ und 8. Tag stehen lassen/ aber
alle Tag zweymahl umbrühren/ also/daß du deren Brenn- Kolm «.
vder z. hast zu nehmen / und in einen so vil als in den andern gehet / das
erste und das andere Wasser ist das beste / das zum letzten gehet/ ist schon
siiuerlet/dann nimb die geflossenen Wmtzen auß dem Kolm/und laß
wieder in ein Mörser stossen/gieß darnach halb sovilWeindarauff/als
man zuvor darauffgossen/und distillir es wieder herüber/ das ist zum
Aufflegen.
N° 67. Wasser vor die Gugug-Schecken.

lImb ein frische Gaiß - Milch / Ga'nßrich - Kraut / und Liebstock-
? Kraut/jedes 2. Hand voll / thue es zusamen in ein glasirten Topff
wohl zugedeckter/ laß solang/ als man ein Spenatpflegt sieden

zu lassen / sieden / thue es vom Feuer / druck so vil sauren Lemoni - Safft
darein / biß anfangt zu gerinnen, deck alsdann den Topff zu/ biß den an-
dern Tag / so wird ein rechtes Käß - Wasser darauß / seyhe es / und ver¬
wahre es in einem Glaß / daß es nicht an die Sonnen kombt / so ist es al¬
lezeit gut zu gebrauchen.

5lL. Dises Wasser ist das gantze Jahr hindurch gut zu gebrauchen /
aber allzeit nur Abends / wann man schlaffen gehen will / und daß man
an keinen Lufft mehr kombt. prodsrum elt.

N' 68. Ein köstliches Wasser/womit sich eine Adeliche
Persohn vil Jahr erhalten.

MAAnnimbtVodtaschen heist es/ und thut selbige in etliche erdene
AM Schüsseln / setzt selbe in ein wohl - feuchten Keller / so schlieft es sich

auff/ und wird zu Wasser / dann seyhe dasselbe Wasser ab / biß al¬
les auffgelöst ist / alsdann distillirt man dises Wasser in L»lneo ölariZc;
von disem Wasser/ wann man sich übel befindet / trinckt man / jd vil man
will/recht nach Dmst.

Non
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